
Exegetische Analyse
von Korinther D, 21

Der ext in seinem Kontext VON D nıcht Dıie Versöhnungslehre
Der ext KOrT I, gehört ZU ZWEI- ist also nıcht das übergreifende Ihema der
ten Teıl einer längeren Ausführung des Pau- paulınıschen Ausführung In Kap IS 1N-
lus über seın Dıenstverständnis (2, s nerhalb der Darlegung des Dıenstverständ-
Das Stichwort „Dienst“ 5 18) verbindet also n1isSses spielt s1e jedoch eine wichtige
unseren ext mıt dem weıteren Zusammen- Gerade ext bringt das ZUI Sprache,
hang. Paulus hat zunächst (2, 4, dıe Was dieser jenst Verkündigung enthält;
Herrlichkeit des Diıenstes beleuchtet (Stich- Paulus skıizzıert also die apostolische Predigt
wörter: Doxa, Lauterkeıt, Freıheıt, Abbıild, eben Bezug auf dıe Versöhnungsbot-
Licht) und wendet sıch dann In 4, R schaft Wır werden noch näher sehen,
der paradoxen Gestalt des Dienstes („Wır Paulus €e1 WIe auch SCIN VCI-
haben den Schatz In irdenen Gefäßen“). Das gleic  aren tellen auf dıe breıtere UT-
Motiıv „versöhnung“ erscheıint 1Im Kontext cCNriıistiliıche Tradıtion zurückgreıift.

Schaubild Kontext

2, 7, Das paulinische Dienstverständnis (diakonla/diakonein In 3! 4, } 5’
18;

2! 14 41 Die Herrlichkeit des Jjensies
Stichwörter Herrlichkeit, Lauterkeit, A, [ - 17,4

l 5 enheit, DIie Daradoxe
ADDbDIild, Gestalt des ljensies
IC In der Nachfolge des

Gekreuzigten.
4, 5’ XISienz zwischen
Todeserfahrung und lebendiger

Zuversicht
5! 11 14a Die Motivation des Paulus

61 DIie Motivation der Korinther
61 13 Existenz zwischen nmac

und Vollmacht

Das Zentrum unseres lextes bılden dıe erse Motive bestimmt demnach dıe soteriologische
138 20, die Versöhnung einerseıits als Jat Aussage unseIres Textes: Neuschöpfung, Ver-
Gottes, andererseits als Auftrag darge- söhnung un! Rechtfertigung. Unser ext ist
legt wird. Unmiuttelbar davor und danach la- 1U  — selber wıederum 1U Ausführung einer
SCIN sıch (ın und 20) Zwel Aussagen d These, die Paulus ıIn 14b gebracht hat
dıe el dıe Heılsbotschaft dıe Per- „Einer starb für alle bzw. anstelle VO  —; Nen),
spektive des „In Christus“ stellen, jedoch also sterben S1E alle“ Ne Heilsaussagen leiten

sich VO: stellvertretenden Tod Jesu Christıjeweıls eigene theologıische Kategorien VeEI-
wenden, nämlıch Neuschöpfung DZwW. Recht- ab
fertigung. Der Zusammenklang dieser dre!i



Schaubild Textaufbau Paulus ın 3i 15 sagl, indem INan nıcht mehr
für sıch selber lebt, sondern für den, der für
uns starb und auferweckt wurde. Der Sıtz 1im

145 Leben der Kreuzespredigt ist die Kreuzes-
These existenz.

ıner siar'
alle sterben Der Gedankengang Vo  —‘ i 14b 71

Ausgangspunkt er Ausführungen 1mM VOTI-
V 17 llıegenden JTextabschnıiıtt ist Gestorben-

Neuschöpfung Sein, weıl ämlıch Christus unserer Stelle
„IN Christus“ DZw. für uns starb das hyper panton kann

el Aspekte umfassen). Am Anfang ste
paradoxerweise das Ende, der Tod Wır sınd
von Christus In seinen stellvertretenden Tod8.20

Versöhnung hineingenommen. Paulus begnügt sich aber
als Gottes JTat nıcht mıt der Konstatierung dieses Faktums,

sondern fügt sogleich In ZWeIl weıtere
Aspekte hınzu. Einmal ist auch VO Leben

V 18 aufgrund Von Christı Auferweckung IC-

Dienst der den Und ZU zweıten chafft das Geschehen
Versöhnung eine NECUC Ausrichtung unserer Existenz,

ämlıch für Christus, nıcht mehr für uns.
Das Ziel der Heılstat Christı ist also eine {[O-

und tale Interessenumpolung auf seıten der Men-
Auftrag schen, ıne veränderte Dienstbeziehung. Wır

sehen: Paulus ist ständıg be1 seinem großen
Thema Von Kor R nämlıch WIE der

\/.. Da Diıenst für den gekreuzigten Christus aus-

Rechtfertigung sıecht Man kann Christus 1U dann verkundlı-
des Sünders SCH, (>0801 INan ür iıhn lebt

„Ihn ihm  66
Schaubild Gedankengang VvVon D
14b 21

14bD Stellvertretender Tod Christi!
Auf diese ganz soteri0ologische und kreuzes-
theologische Thematik kommt Paulus des- 15 en u  ru der Auferweckunghalb sprechen, weıl seinen Diıenst als Christi, en für NSIUS
Dıienst in der Nachfolge des gekreuzigten
Christus versteht. Von er leıtet 6r seine 16 (Konsequenz) Neuheit des Erkennens
Motivation ab 11 14a); von er kann (Konsequenz) Neuheit des Seins

dann auch die Korinther. ZUI aCcC rufen
(6, och mehr: Paulus e1ß das gTO- 18 (Bılanz) 99  lles Von ott“
Be Paradox der christlichen Exıistenz 1mM Gott versoönhnte uns
Dıenst des Gekreuzigten. Das ist dıe Exıistenz Gott gab uns den Dienst der
zwıschen Todeserfahrung und lebendiger Zu- Versöhnung
versicht (4, o 10), zwıschen Nnmac
und Vollmacht (6, 13) Diese tıefen, Dara- 19 Gott versöhnte die Welt
Oxalen Reflexionen umgeben UulNserenN ext Gott recnneie UÜbertretungen nIC
und verschaiien iıihm den existenziellen Rah- Gott seizie das Wort der Versöhnung
IN  S Wer WI1e Paulus VO stellvertreten-
den terben Jesu, Von Neuschöpfung, Ver- Botschafter der Versöhnung seın
söhnung und Rechtfertigung redet, der kann (zweifaches „für Christus”das NUr angemMeESSCHN tun aus der eigenen Er-
ahrung der Kreuzesnachfolge. ÖOder, WI1Ie 271 Hechtfertigung Vvon un



WEe1 Konsequenzen schlıeßen sıch in uns A machte Christus ZUT un nNnser
und a Jeweıls mıiıt „deshalb“ eingeleıitet. Textabschnuitt ist also durchgehend heozen-
Die Konsequenz 16) eiIrı dıe Neu- trısch, unbeschadet seines christologischen
heit Erkennens. Paulus verwendet nhalts
Bekehrungsterminologie: „VONn 1U  D an“ Gottes Handeln, führt Paulus in 18 aus,
„Nicht mehr“. Unsere Erkenntnis olg nıcht umfaßt eın Doppeltes: Er hat uns UrcC.
mehr den allgemeinen irdısch-menschlichen Christus sıch selbst hın versöhnt, und
Wegen und Grundsätzen. Besonders Perso- g1bt uns die Dıakonia der Versöhnung. Beide
NCN gegenüber ist das entscheidend, auch ussagen stehen parallel; die zweıte olg
und gerade Christus gegenüber. Diıese Aussa- sachlıch selbstverständlich aus der ersten, ist

In 16 ste der Von über die NeuUe aber deshalb nıcht wenıiger wichtiges Iun
Schöpfung paralle und ist anscheinend Von Gottes.
gleichem Gewicht Unser Diıenst für Christus 19 ist weitgehend eine 1ederholung Vonhat sein erstes Kennzeichen darın, WI1Ie WIT 18, bringt TreENC einiıge andere Akzente. Eın-Menschen „kKennen“, von welchen Wert-
und Interessenperspektiven Adus WIT s1e beur- mal en WIT eine zusätzliche Zeıle, die die
teılen Übertretungen anspricht, also das Sünden-

problem, WI1IeEe 6S auch nachher In A wıeder
Die zweıte Konsequenz 17) eirı dıe erscheint. Was Versöhnung Ist, ırd hıer CI-
Neuheit Seins. Der Satz ist 1m Realıs läutert, nämlıch als Nichtanrechnung VOoONn
der Gegenwart formuliert: „Wenn jemand ıIn un: Paulus scheıint hıer In urchristlı-
Christus ist“. Paulus schreıbt nıcht Von CVOCIl- che Tradıtion zıtıeren dieser Sachverha
uellen futurischen Möglıchkeıiten, sondern ist In der Forschung TELNC umstrıtten). Dar-
von Gegebenheıten. Das gibt also, dıe NECUEC auf verwelsen die Eıinleitung („wie“ und ıta-
Kreatur! Es g1ibt S1e in Christus, und 1U t1onswort) und das Vokabular. Paulus selber
dort „In Christus“, das steht be1i Paulus {Or- redet weniger Vvon „Übertretungen“ („parap-
melhlhaft für den eıls-, Schutz-, Einfluß- omata) als VOon „Sünde“ (hamartia) Auf e1-
und Herrschaftsbereich Christiı. Wır ollten Art Zıtat deutet auch „Versöhnung der
el dıe ekklesiologische Note nıiıcht überse- Welt“ o0SMOS hın Die Annahme, Pau-
hen; „IN Christus“ heißt immer auch in se1- lus hıer Tradıtion aufgreift, Tklärt vielleicht
NemM Leı1b, in seiner Gemeinde. Neue Schöp- auch die schwierige Formulijerung „Gott Wal
fung ist keine NUur anthropologische atego- in Christus, versöhnend dıe Welt“ Vielleicht
IIC „Das Ite ist vergangen“; Paulus be- bezog die Tradıtion das auf die Inkarnation
zıieht sıch hier auf das Motiv der Zwel onen „CGott War ın Christus und versöhnte 7
Das Wunder der Schöpfung bricht be- während Paulus selber wohl eher das
reıts d auch (000| die Welt noch nıcht völlig Kreuz denkt „Gott versöhnte iın (”"hriı-
NECUu geworden ist. Die NeCUEC Kreatur ist nıcht STUS “  . hnlıch W1e In 18)
davon abhängig, dal3 „alles“ IIC geworden Auch wiırkt zıtathaft; zumindest zıtlertist Dıie zunacns unscheinbarere und sıcher
ursprünglıche) sar „Neues 1st geworden“ Paulus die eigene Predigt. Er verwendet hıer
(statt „alles ist NEUu geworden“) enthält, rich- Miss1ıons- und Bekehrungsterminologie. Da

die Korinther ZUT (wıederholten Versöh-t1g betrachtet, das rößere Wunder: schon
NUNg mıt Gott aufruft, 1st kaum plausıbelhıer und Jetzt g1bt 6S NEeEUE Schöpfung, 1m 20 schıildert den Dienst DbZw. das Wort derorgr1 gew1issermaßen. Versöhnung. Paulus benutzt €l auch DIi-

„Das es 900801 . Paulus in fort, plomatensprache: „Botschafter seiın“, „ZUITU-
fast als eın Buchhalter ”per Saldo“. fen‘  “ „für bzw. 1Im Auftrag Christ1i“. „als ob
Paulus zieht dıe Summe, O6T saldıert. An aller- Gott selber zuriefe“. Auffällig ist das doppelt
erster Stelle macht €e1 klar „Das €es betonte „für Christus“. Paulus spricht Adus
stammt von ott‘“ Heıl, Neuschöpfung, der Posıtion des OoOtfen Wır sınd oten,
NECUC Erkenntnis und es olgende ist nıcht arbeıiten immer m Auftrag“. nıe 1mM eigenen
menschlıch machbar, sondern reine Zuwen- ec ugleıic aber gıilt Jesu Wort „Wer
dung ottes. Gott ist ın den folgenden SÄt- euch hört, hört mich“ (Lukas 10, 16)
zen handelndes ubjekt Er versöhnte die Paulus fügt In PÄ| noch eın weıteres Motiv
Welt, gab den Diıenst der Versöhnung, er d} nämlıch dıe Rechtfertigung des ünders.
War In Christus, rechnete nıcht Z ruft Anscheinend reichen ıhm dıe bısherigen Ka-



tegorıen noch nıcht aus. Versöhnung edeu- KOor A 19 1m Zıtat, auch 1m ymnus
tet nıcht 1Ur Neuschöpfung, sondern auch Kol A Sff. Versöhnung sıgnalısıert damıt eine
Rechtfertigung, und die Rechtfertigung be- unıversale Weıte. Nıcht zufällig werden ja lex-
zıieht sıch auf das Problem der Sunde Ver- WI1e Kol un! Kor SCrn auch 1m Sinn
söhnung darf nicht verharmlost werden als einerAllversöhnung ausgedeutet. Dem chıebt
eine Art Stimmungswandel, als atmo- aber schon Paulus einen Riegel VOT, indem er
sphärische Veränderung. Vielmehr geht das Versöhnungsgeschehen auf die onkret

dıe Überwindung tiefster Blockaden ın angesprochenen Menschen und auf den
der Beziehung des Menschen Gott Des- aum der Gemeinde bezieht Immerhiın bleibt
halb en Paulus noch einmal auf den Kreu- dıe unıversale Weıte unüberhörbar bestehen;
zestod Jesu zurück. Und noch Wıe kaum eın ext be1ı Paulus betont sehr dıe
schon In 17 (Motiv der Neuschöpfung) IC- unıversale Heilsgegenwart WwI1e Kor
det 6r auch hier In Seinskategorien: Wır sıind
DZW. sollen sein „Gerechtigkeit Gottes In
ıhm!'  “ Schaubild I „Verschnung“ Wortfeld

und Parallelen
Die Hauptmotive un ihre Vorgeschichte oritstamm „versöhnen“” „Katallassein

3.1 Der Begriff „versöhnung“ hat interessan- USW.)
terwelse keine ırekte atl.-hebräische orge- KOr 5! 18
schıichte, sondern stammt aus dem elilen1s- Röm 5’ 10f
IMNUus. 1eweıt Paulus DZW. die urchristliche KOl 1, 20
ITradıtion das Motiv auch Adus dem Alten Te- EpN 2!
tament, insbesondere aus DeuterojJesa]Ja, vgl Hebr 2! 15
herleitete, ist eın Diskussionspunkt In der
Forschung; persönlıch bın ich gegenüber el- Wortield
neT Zu einlinıgen Herleıtung aus dem Alten Friede, Gemeinschaft, Einnhelt, Nähe,
JTestament skeptisch. Der Wortstamm Dazugehören
erscheint kaum in der IN  e und auch kaum
beı den Apostolıschen Vätern Auch 1m Neu- Parallele Motive Kor In Röm

Jestament finden sıch nıcht allzuviele Be- 5.8 Gottes ıe
lege. Auf Christı Heıilstat bezogen kommen Christus siar'! für uUuns
VOT em vier extie ın Betracht Röm 9 1Of; 15 UÜbertretungen

Kor 3 20; Kol k: 20 und Eph Z Rechtfertigung
16, also sämtlıch 1m Corpus Paulınum ; da- 1 , 21 NeUue Lebensepoche
neben noch ebr Z 15 (Adam/Christus)
„Versöhnen“ katallassein) meınt eıne Lage-
veränderung 1m Verhältnıis zwıischen erso-
NnenNn besonders zwıschen nahestehenden In Röm D, Sif, nıcht lange nach dem KO-
Personen WwWI1e Geschwister und Eheleute. rintherbrief geschrieben, greift Paulus das
Versöhnung hat Von Haus AUS nıcht prımär Ihema „Versöhnung“ wieder auf, und ZWäal
mıt Schuld, dıe gesühnt werden müßte, bemerkenswerterwelse In ganz äahnlıchem
tun, ondern mıt Feindscha Entifremdung Motivzusammenhang WI1e Kor 5 21
und Dıistanz. ann (ob VOT Paulus) und wWwıe Wır finden „Gottes Liebe“ (Röm D, 5.8)
CIg sıch damıt Sühnegedanken verbanden, „Christus starb für uns  Da 611), „Übertre-
ist wıeder ein umstrittener Punkt ıIn der FOT- tungen“ 5), „Rechtfertigung“ 9)
schung. Das or gerade ıIn Röm 3 Kol „HICUC Epoche des Lebens“ 17 24 dam-

und Eph 2) umfaßt Frıede, Gemeıinschaft, Chrıistus-Iypologie) uch hilıer stellt Paulus
Eınheıt, Nähe, Dazugehören us  z Von Ver- dıe Versöhnungsthematik also In den uUusam-.-
söhnung War f Zt des Paulus aber nıcht 1Ur menhang von Christı Tod, Überwindung der
1m prıvaten Bereich dıe Rede, sondern auch Uun! und Neuheıt des ens Das Dez111-
1m Sınn des Weltfrieden Hıer seizte die UT- sche von KOr ist 1m Vergleich mıt Röm
chrıstlıche Verkündigung OIflenbDar d ındem und auch mıt Kol 1: Eph das Element des
INan Von der Versöhnung der Welt sprach; Versöhnungsdienstes.



Die Versöhnungsbotschaft besagt, daß Gott Paulus In Omer gerade dem TomMMen
VOll seiner Seıite Adus den Zustand der Dıstanz Menschen dar; die Loslösung ist auch nıcht

mıiıt den besten relıg1ösen Leistungen erzle-und Feindscha beendigt. Versöhnung meiınt
den nahen Gott, nicht eLwa, daß Gott „UMSC- len Die un Vvon Paulus als eine Macht
stimmt“ werden müßte, daß seiın Zorn be- verstanden hat uns viel kräftiger 1m Gr1
sänftigt würde und dgl Das Problem ist als uns bewußt ist Im Umkehrschlu vVvon
nıcht Gottes subjektive Stimmung, sondern 21b mussen WIT formuhieren: hne Christı
dıe objektive atsache der ünde, dıe ZWI1- Heıilstat „haben“ WIT nıcht 1Ur ünde; SON-
schen Mensch und Gott steht. Das Problem dern WIT „SIN (!) Uun! Diese Verfallenheıt
ist letztlich der Mensch selber, der sıch Vvon des Menschen dıe un gehört den
Gott entfernt und entfremdet hat. großen, erschreckenden Entdeckungen und
3.2 Dıie Rechtfertigung des Sinders 21) ist Erfahrungen des Apostels.

Die Heılstat kann deswegen nıcht anders alsfür Paulus gerade auf dem soeben skizzierten ın Seins-Kategorien ausgesprochen werden:Hintergrund eın besonders wichtiges Motiv. „Gott machte Christus ZUr ünde'  e GottDie Vorgeschichte dieses Motiıvs lıegt be- übertrug dıe un auf Christus. Man ist fastkanntlıch VOT em ıIn der alttestamentlichen
Bundestheologie. Die Gerechtigkeıt ottes geneıgt Sagclhl, Christus mıiıt der un

identifiziert wurde. ber das träfe nıchterwelst sıch gerade darın, daß Gott die ZCI1- exakt den Sachverha 1g ist schon,rutteien Beziehungen seinem Volk wıeder- daß Paulus nicht sa „Gott machte ihn ZUherstellt, zu-recht-bringt. ottes Gerechtig-
keıt ist Posıtives, Hılfreiches Zerrüttet Siunder  “ Und auffällig ist auch dıe Notiz

„Chrıistus kannte keine Sünde“. Beides deutetsınd die Beziehungen durch dıe ünde; 1N- darauf hın, daß die un ZWal auf Christusdem s]ıe beseıtigt wird, erhält das Gottesvolk übertragen werden kann, s1e aber nıcht beı
NECUC Zukunft. In diesem Sachzusammen-
hang spielt dıe ne eine Rolle; auch Paulus ıhm bleiben kann, sondern Vvon ihm bfällt
redet davon, eiwa In Röm S 25 oder 3, gew1issermalien 1Ns tiıefe Meer der ew1ıgen

Vergebung.(„gerechtfertigt durch Christı Blut“)
3.3 uch das drıtte soteriologische Motiv, dıe

Schaubild Rechtfertigung und un „Neuschöpfung“ 17) verwendet (wıe 21)
dıe prache der Ontologıe. Das Motiv der

omer Sachzusammenhang ZWI- Schöpfung War aus der üdiısch-
sSchen „Gerechtigkeit/recht- christlichen Tradıition längst ekannt. T1IN-

nert se1 hıer neutestamentliche Stellen wı1ıeert  66 (dikalosyne/dikal-
oun) und „Sünde  66 (hamar- Mat 19, 28 oder Oftfb 21 Das emerT-
tia a kenswerte be1 der paulınıschen Interpretation

des Motivs ist, von der Neuschöpfung
ZWI-Sachzusammenhang hlıer und jetzt redet, während s1ıe 1mM 3

Schen Rechtfertigun und dentum und Urchristentum für die Zukunft
ne ırd Das ist auch In der einzigen

omer ° (hilasterion); 5! („In S@el- anderen Stelle bel Paulus mıt kaine ktisis der
Ne Blut”) Fall, nämlıch Gal 6, (Es gilt weder Be-

schneidung noch Unbeschnittenheıt, sondern
Seins-Aussagen In KOr 57 21 NCUC Schöpfung) Natürlıch kann INan aus

machte ıhn Sün- Kontext und Parallelstellen auizuzähnhlen VOI-
d en‚ wWIr (zZUr) Ge- suchen, Wäas es ZUT Kreatur gehört,
rechtigkel wurden Sündenvergebung, Glaube und Liebe,

Befreiung Vvon der Selbstsuc USW. Wır soll-
ten uns Jjedoch vorsehen, dıe ontologische

Das TIThema „Sünde“ beschäftigt Paulus Je- Begr1  IC  eıt chnell gleich existentiell
doch tärker als das Thema „Sühne“, WI1Ie g- interpretieren. Wır ollten die enthusıa-
rade dıe langen Ausführungen 1mM Omer- stisch kKlıngende Aussage auch nıcht gleich
brief zeigen: asselbe ist hiler In Kor 3 21 antıschwärmerisch zudecken. Selbstverständ-
der Fall Die Loslösung VON der Uun! ist viel ıch versteht Paulus s$1e nıcht schwärmerisch,
schwieri1ger, als INan denken Mag, legt WI1Ie die langen Abschnitte über dıe paradoxe



christliıche Exıistenz bezeugen. ber Paulus sondern die Botschaft VO  — der vollzogenen
will hıer festhalten In Christus geschieht ei- Versöhnung“ Bultmann).
Was grundlegend anderes als eiıne Ver- Schaubild VII Dienstbesserung alter Zustände, ämlıch
WITKIIC. Neues. Und „Wo es Schöpfung diakonia/diakoneingeht, handelt CS sıch nıcht mehr Vorläu-
figes, sondern Endgültiges“ . rıe Christi, „bedient  66

e Dienst des Bundes
3! Dienst des es
31 8 Dienst des Geistes

Schaubild Neuschöpfung 3! Dienst der Verurteilung
3l Dienst der Gerechtigkeit

Neuschöpfung präsentisch: KOr 5’ 4, 1 dieser Dienst
6! der Dienstfuturısch Mat 19, 2 ’

Offb 21, 5u
Aspekte des Jjensies

(In ristus) ist weder Beschneidun eiwas en für ihn
noch Unbeschnittenseiln, sondern Gott andelt

verbaler CharakternNeue Schöpfung Gal 6, 15)
In der J1e wirksamer Glaube
Gal :
Halten der Gebote Gottes Kın dritter Aspekt noch Der Dienst der Ver-

söhnung kann nıe ohne das Wort auskom-(1 KOor 71 19) INCI, das ın Christı Auftrag ausgerichtet ırd
und un g1ibt VoO  — ottes Handeln Die Vel-
bale Komponente ist konstitutiv und unauf-

3.4 Schließlic noch das Motiv „Dienst“. Von gebbar. Selbstverständlich muß Han-
der Diakonie hat Paulus bereıts ın verschle- deln und Verhalten dem Wort entsprechendenen Wendungen se1lt Y gesprochen. Der und 65 unterstützen; selbstverständlıich ist
„Dienst des Bundes“ (3 6) ist der €e1- auch die chrıstlıiıche Tat der Versöhnung CI -
tende Begrıiff. Er ırd des näheren als Dıenst forderlich: aber s1e ist bgeleıitetesdes Geistes und der Gerechtigkeıit 3 qua- Unser Diıenst der Versöhnung ist erster
lıfızıert und dem Dienst des Todes und der Stelle verbal; Cr kann nıe rein non-verbal
Verurteilung gegenübergestellt (3, 7 In 4, sein. Das Wort greift ämlıch in die ureigen-und 6, kann Paulus dann einfach Von „dem ste chicht des Menschlichen hinein: In dıe
Dienst“ reden. Dre1l Aspekte sınd in unNnsereM geistige Dımension, Entscheidungen fal-
ext noch wichtig. Einmal: Der Diıenst be- len, Ideen und Werturteile entstehen,deutet eın Verpflichtet- und Gebundensein 68 Zu Oren und eNorsam bzw. Unge-Chrıistus; 1St aktıver USdTuC des ens horsam ommt, WIT 1m Innersten mıt uns
für ihn‘' (S: 15) Der Errettete ırd damıt selber konfrontiert werden. Und eben darauf
gleich ZU Beauftragten. 7Zweitens: Unser zıielt das Wort der Versöhnung: Gott wiıll uns
Diıenst der Versöhnung geschieht immer in Menschen mıiıt uns selber konfrontieren, da-
bezug auf das von Gott „gesetzte“ Wort der mıiıt WIT ihm, uns selber und einander
Versöhnung, WI1Ie dıe Parallele In 19 besagt. finden; und das es eıßt, daß WITen
Das Stichwort „LOogos  “ In macht eut- Gottes werden, W1e Paulus SCANON in Kaplıch, daß sıch Diıenst auf dıe Von (ijott
uUurc Christus geschaffenen Verhältnisse be-

und ausgeführt
Dr. 1ar‘ Popkes, Oberförsterkoppe 10,zıieht Unser Diıenst ist in dıesem Sınn nıcht
2055 Aumühleschöpferisch; nıcht WIr schaiien 1CUC Ver-

hältnisse, sondern WIT vermitteln dıe Neuwer-
dung der Verhältnisse. Das „Wort der Versöh- Literatur ZU Korinter J. 21nung“ ist nıcht einfach identisch mıt unserer
Predigt, sondern ist Gottes eigenes Wort an Paulus und Jesus, 1968, 85ff.304 326.
und insofern unNnserem Zeugni1s vorgegeben. Gerhard Ebeling, Ogmatl: des christliıchen aubens,Das „Wort der Versöhnung“ ist nıcht eiwa Band IL, übingen 1979, Die Versöhnung VON

ott und Mensch 1mM Sterben Jesu.„das versöhnlıche und versöhnende Wort,



H.-J indeils, Versöhnung Apostolat Kırche. Eine
exegetisch-theologische und rezeptionsgeschichtliche Versöhnung Gottes
Studie den Versöhnungsaussagen des Neuen Jesta-
mentis (2. KOT, Röm, Kol, Eph). ürzburg 983
Fiıtzmyer, Reconcilhatıion ın Paulıne eology, 1n : No Korinther I, 18 21

Famıne In the Land (FS Mackenzı®e), Missoula
1975, 155 177

Friedrich, Die Verkündigung des es Jesu 1mM Neuen In diıeser zweıten un! verlagert sıch das
Jlestament. Neukirchen 982. Gewicht von dem, Was dasteht, auf das, Was

da nicht, aber woanders steht und Was hierGese, Die ‚ühne, in: Zur biblischen Theologie te-
stamentliıche orträge, München 1983, 86 106. hereinspricht. uch das nämlıch, Was SONS

Goppelt, Versöhnung UrTC. Christus, in Christologie noch In der und überhaupt 1m Raume
und 1} uisatze ZU Neuen lestament. Göttin- steht, 1mM chrıstlıchen WI1Ie 1m nıchtchristlı-
SCH 1968, 147 chen, will mıtbedacht se1in. SO trıtt Jetzt NC-

Hahn, „Hiehe, jetzt ıst der Tag des Heıils“. euschöp- ben dıe exegetische Verantwortung verstärkt
fung und Versöhnung ach Korinther D 6, die systematiısche.‚vang eol 33 (1973) 253 Dabe!ı1 handeln WITr uns allerdings Nachteıle
engel, TIhe Atonement, on 981 ein. Das viel weıtere Feld, das sıch Jetzt Öff-
Oflius, Erwägungen ZUT Gestalt und erkun des net, zwingt ZUT Auswahl Von Schwerpunkten.paulınıschen Versöhnungsgedankens: Z'IhK T7 (1980) 1C| alle Fäden, dıe die JTextanalyse in dıe186 199
Hofius, „Gott hat unter uns aufgerichtet das Wort VOI and gegeben hat, können festgehalten und

de weıter verfolgt werden. Das feinsinnige C-
20

Versöhnung“ KOor 3, 19) ZN 7 (1980) bis
tische Bıld mıiıt seinem reichen Bezugsnetz

Käsemann, Erwägungen 7U 1ICAWO: „versöhnungs- ırd ohne rage vergröbert.
Tre 1m Neuen JTestament“, 1n ! Zeıit und Geschichte TIrotzdem lege ich ein Wort für ystema-Bultmann, hrsg. ınkler), übingen 1964, tische Theologıe e1n. Es g1bt In der el-47 59

NCN Satz, auf den S1e sıch erufen darf „GottChr. ein, Versöhnung als zwıischenmenschlıiches Gesche- hat den enschen die Ewigkeıt 1Ns Herz g_hen 1Im Neuen Jestament, In : FS Bınder, 1981, 45
bıs 60. legt“ J6 3, 11), also den Drang, sıch eın
arshall, The eanıng of „Reconciliation“, 1n Unıi- Bıld VO Ganzen, VO Gesamtverlauf und

LYy and Diversity ıIn New Testament eology (FS Gesamtsınn machen. Eın Mensch MagTAanN! Rapıds 1978, 117 132 sıch durchaus über das Detaıiıl freuen; aber
Martın, Reconcıilhiation. study of Paul’s eol0gy.
on Atlanta 981

dann interessiert ıhn doch mächtig, WwWI1e dıe-
SCS Detaıil mıt anderen Detaıils 11-

Stuhlmacher, Gerechtigkeıt Gottes bel Paulus. Göttin-
gCH 1965, 74 78 paßt, WIeE Gott se1ın großes Puzzlespie legt

Ihn verlangt entdecken, welches Bıld dadrs., Das Evangelıum Von der Versöhnung ın Christus.
Stuttgart 979 wohl entsteht. Iso der Mensch h1loso-

phiert oder theologisıiert. Er treıbt DogmatıkdrsS., ne der Versöhnung? Randbemerkungen Ger-
hard Friedrichs Studie „Die Verkündigung des es bewußt oder unbewußt, siıcher mehr CI -
Jesu 1m Neuen JTestament“, in : die Miıtte des Neuen Olglos als erfolgreic ber CI tut’s. Gott hat
lestaments (FS Schweizer) Göttingen 1983, 291 bıs
316 65 in iıh: hineingelegt, denn Gott wiıll 7221

chauer beı seinem großen DIe: Gott wiıll
drs., Jesus als Versöhner. Überlegungen ZU] Problem der

Darstellung Jesu 1Im men eiıner bıblıschen 1T heolo- Beıfall, In einer Art Miıtspieler.
Nnsere meditativ-systematische Besinnunggle des Neuen Testaments, in: Versöhnung, Gesetz

und Gerechtigkeıit. uisätze ZUT bıblıschen Theologıe, verlegt sich auf dreı Schwerpunkte: Gott,
Göttingen 1981, 26. Versöhnung und Heıilsgegenwart.

ıger (Hrsg.), Versöhnung UrC. Christus. Merkmale
missionarıscher Existenz. Wuppertal 973

Gott
Der wahre Gott Giott? ıst das

Hauptwort 1im ext eın Allerweltswort.
Wer zögert schon, „Gott“ über dıie Lippen
bringen! Jeder sıch zuständig miıtzudis-
kutleren, WeNnNn 6C darum geht, WI1Ie Gott se1in
muß oder WI1e Dr wenigstens se1ın müßte, WEeNn
6S ihn gäbe. Dabe! wissen WIT kaum,


